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1. Allgemeine Informationen

e Diese Montageanleitung bildet den derzeitigen Stand der Zulassung Z-6.20-2546 und des Prifzeugnisses P-5019
DMT-DO ab. Sie ist zwingend zu beachten. Ebenso die Montageanleitung die dem jeweiligen Turblatt beiliegt.

e Die Montage von Feuer- und Rauchschutzelementen sollte ausschlieBlich von fachkundigen Unternehmen und Personen
durchgefiihrt werden.

e Diese Montageanleitung wurde sowohl inhaltlich als auch zeichnerisch gewissenhaft erstellt. Fir eventuelle Druckfehler
oder fehlende Angaben wird keine Gewahr Gbernommen. Sie berechtigen auch nicht zu einer Reklamation.

e Aufgrund einer Ubersichtlichen Darstellung wurden nicht alle méglichen Ausfiihrungsvarianten und Montagesituationen
der Zulassung dargestellt. Sollten Sie noch weitere Informationen wiinschen oder sollten besondere Einbausituationen
auftreten, die in dieser Anleitung nicht aufgefiihrt sind, so kénnen Sie die erforderlichen Informationen direkt beim
Hersteller anfordern.

o Der Feuerschutzabschluss darf auch nicht fuBbodengleich (H < 500mm) eingebaut werden. Hierbei ist der untere Rand
des Turblattes und der Zarge wie der obere Rand auszufiihren.

e Es wird empfohlen Holzzargen mit ca. 3 mm Bodenluft einzubauen, um das Eindringen von Feuchtigkeit z.B.
Wischwasser (iber die unbeschichtete Unterkante der Zarge zu verhindern. Die enstehenden Bodenfugen sind mit
geeigneten Materialien dauerelastisch zu versiegeln.

e Irrtum und technische Anderungen vorbehalten!

1.1 Informationen zu Feuer- und Rauchschutzelementen

e  Feuer- und Rauchschutztiren werden grundsatzlich als Elemente bestehend aus Turblatt, Zarge und Zubehorteilen
(Driickergarnitur, TirschlieRBer, Zargendichtung, ggf. Bodendichtung) ausgeliefert.

e Die im Lieferumfang enthaltenen Feuerschutzabschlisse, Zargen und Zubehorteile entsprechen der Zulassung
Z-6.20-2546.

e Die im Lieferumfang enthaltenen Rauchschutzabschlisse, Zargen und Zubehorteile entsprechen dem Priifzeugnis
P-5019 DMT DO.

1.2 Zulassige Wandarten fur Rauchschutzelemente nach P-5019 DMT DO Wanddicke [mm]

Wande aus Mauerwerk nach DIN 1053-1 mit Mauersteinen nach DIN EN 771-1 Druckfestigkeitsklasse mind. 12 nach DIN

V 105-100 bzw. DIN V 106 sowie mit Mértel, mind. der Mértelgruppe 11 215

Wande aus Beton nach DIN 1045-1 oder DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA mind. der

Betonfestigkeitsklasse C 8/10 bzw. C12/15 2100

Wande aus Mauerwerk nach DIN 1053-1 mit Porenbetonsteinen nach DIN EN 771-4, mit Druckfestigkeiten mindestens
der Festigkeitsklasse 4 nach DIN V 4165-100 oder Wande mit Porenbeton-Wandplatten nach DIN 4166 mindestens der
Rohdichteklasse 0,55 bzw. nach allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung oder aus bewehrten Porenbetonplatten nach 2100
allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung, mindestens der Festigkeitsklasse P4,4 sowie mit Mortel mindestens der
Mortelgruppe Il bzw. Dinnbettmértel der Mortelgruppe 111

Wande aus bewehrten - liegenden oder stehenden - Porenbetonplatten, sofern flr diese eine allgemeine

bauaufsichtliche Zulassung vorliegt, Festigkeitsklasse G 4.4 2100

Wande (H6he < 5 m) nach DIN 4102-4 Tabelle 10.2 aus Gipskarton-Feuerschutzplatten oder Gipskarton-Bauplatten,

Anschluss an U-Stahlprofile mit einer Mindest-Abmessung 40 mm x 50 mm x 40 mm x 2 mm 2100

Montagewénde (Hohe < 5 m) in Standerbauweise, mit beidseitiger Bekleidung gemaR DIN 4102-4 oder durch ein
allgemeines bauaufsichtliches Priifzeugnis nachgewiesene mindestens feuerhemmende Trennwénde mit einer >100
beidseitigen Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen (keine &uRere metallische Bekleidung)

Wande (Hohe < 5 m) nach DIN 4102-4 Tabelle 10.3 aus Gipskarton-Feuerschutzplatten oder
Gipskarton-Bauplatten, Anschluss Holzstanderwerk mit einer Mindest-Abmessung 50 mm x 80 mm, Wanddicke = 130 2130
mm

bekleidete oder unbekleidete Stahlstiitzen oder -trdger nach statischen Erfordernissen

bekleidete oder unbekleidete Holzstlitzen oder -trdger nach statischen Erfordernissen

Nichtragende innere Verglasungswande in der Bauart der G&S Verglasungswand-1 mit Sicherheitsglasern (VSG, ESG
etc.)
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1.3 Zulassige Wandarten fiir Feuer- und Rauchschutzelemente nach Z-6.20-2546 Wanddicke [mm]
feuerbestandige Wande aus Mauerwerk nach DIN 1053-1, Druckfestigkeitsklasse mind. 12 nach DIN V 105-100 bzw. > 115
DIN V 106 sowie mit Mortel, mind. der Mértelgruppe Il, (als Mauerwerksstltze mind. 240 x 240) -
feuerbestandige Wande aus Beton nach DIN 1045-1 mind. der Betonfestigkeitsklasse C12/15 > 100
(als Betonstiitze mind. 120 x 120) a
feuerbestandige Wande aus Porenbeton-Block- oder - Plansteinen nach DIN 4165, Festigkeitsklasse 4, 2100
feuerbestandige Wande aus bewehrten - liegenden oder stehenden - Porenbetonplatten, sofern fiir diese eine
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung vorliegt, Festigkeitsklasse 4.4 2100
Montagewande in Standerbauweise mit beidseitiger Beplankung aus Gipskarton-Feuerschutzplatten (Héhe <5 m) -
mindestens der Feuerwiderstandklasse F60, Benennung (Kurzbezeichnung) F60-A-nach DIN 4102-4 Tabelle 10.2, 2100
UA-Standerprofil min. 50 x 40 x 2 mm seitlich im Bereich der Turéffnung
Montagewande aus Holzstanderwerk mit beidseitiger doppelter Beplankung aus Gipskarton-Feuerschutzplatten
(Hohe < 5 m) - mindestens der Feuerwiderstandklasse F60, Benennung (Kurzbezeichnung) F60-B-nach DIN 4102-4 =130
Tabelle 10.3
bekleidete Stahlstiitzen und/oder -trager mindestens der Feuerwiderstandsklasse F60 - Benennung (Kurzbezeichnung)
F60-A- nach DIN 4102-4
bekleidete oder unbekleidete Holzstltzen oder Balken mindestens der Feuerwiderstandsklasse F30 - Benennung
(Kurzbezeichnung) F30-B- nach DIN 4102-4
Brandschutzverglasung G&S F30-1 der Feuerwiderstandsdauer F30 nach DIN 4102-13 (Z-19.14-2247)
Zulassige Montagewande (Metallsténder)
Feuerwider- Wanddicke
Hersteller | Typen standsklasse | APZ~ / AbP-Nr. [mm]
Danogips F90 Z19.32-2152 2100
P-3391/170/08-MPA BS
W131, W112, W113, W118, >
f F90 P-3310/563/07-MPA BS | = 190
Ki
nau W135 F60 P-3056/312/11-MPA BS| 2 100
w112 F30 P-3310/563/07-MPA BS| 2 100
MW12RF, MW12RFWF, MW12BF, MW12DH, MW12HA, MW12HARF,
MW12RH, MW12RHRB, MW12RHRF, MW12RBRH, MW12RFRH,
MW13RF, MW13BF, MW13DH, MW22RF, MW22RFWF, MW22BF,
. MW22DH, MW22HA, MW22RH, MW22RHRB, MW22RHRF, MW23RF, | F90 PDOINTMPABS > 100
Rigips MW23BFDD, MW23RH, EW13RF, EW14RF, EW23RF, EW24RF, ) - i
MW12RH, EW13RH,
MW12BB, MW21DH, MW22BB, F60 P-3956/1013-MPA BS | =100
MW12RB, MW12RBWB, MW12HARB, MW12GX-BB, F30 P-3956/1013-MPABS | =100
. F90 P-SAC 02/111-681 A
Siniat | SW12, SW13, SW14, SW18 F60 P-1403/355/12-MPA BS | = 100
F30 P-3097/2123-MPA BS
Zulassige Montagewande (Holzstander)
Feuerwider- Wanddicke
Hersteller | Typen standsklasse AbZ- | AbP-Nr. [mm]
F90
Knauf | w555 F60 P-SAC02/11I-668 2130
F30
HW12RF, HW12RH, HW22RF, HW22RH, F90
Rigips HW12RF, HW12RH, HW22RF, HW22RH, F60 P-SAC 02/111-673 2130
HW12RB, HW22RB, F30
Siniat | Sw24 e P-3788-1276-MPABS | > 130
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1.4 Falzdichtung

e Die Dichtungsnuten der Zargen sind vor dem Einziehen der Dichtung zu saubern.

e Die beiliegende Zargendichtung ist ein wesentlicher Bestandteil der Zulassung Z-6.20-2546 und des Priifzeugnisses P-5019
DMT DO. Sie muss einwandfrei funktionieren, beschadigte Zargendichtung sind durch Originaldichtung auszutauschen.

e  Zargendichtungen durfen nicht GbermaRig gedehnt werden und sind fugenlos bis in die Zargenecken zu fiihren. Sie mussen
in den Zargenecken auf Gehrung oder stumpf geschnitten werden.

1.5 Zusatzhinweise fur Turen mit Rauch- und Schallschutzanforderungen

e Die Wandanschlussfugen der Zarge (Zierbekleidung und Falzbekleidung) und die Fuge zwischen Zargenunterkante und
FuRboden sind dauerelastisch zu versiegeln.

e  Bei Rauch- und Schallschutztiuren mit Verglasungen ist der umlaufende Luftspalt zwischen Glasscheibe und Turblatt
vollstéandig dauerelastisch zu versiegeln.

e Das Turblatt muss dicht auf der Zargendichtung aufliegen. Die Bodendichtung muss dicht mit dem FuRboden abschlielRen.
Die Bodendichtung bendétigt ein planes, ebenes, glattes und fugenloses Gegenlager. Bei Bodenbelagen aus Textil oder
Fliesen ist ein Schwellenprofil aus Metall zu verwenden, welches zum FulRboden hin abgedichtet werden muss.

2. Montage Zarge

2.1 Elementkontrolle vor Einbau

e  Vor dem Einbau mussen die MalRe der Mauerdffnung mit den Abmessungen der gelieferten Produkte verglichen werden.
Festgestellte Abweichungen sind der Bauleitung bzw. dem Auftraggeber mitzuteilen. Die zuldssigen MaRtoleranzen bei den
Mauerwerkso6ffnungen sind in der DIN 18100 und DIN 18101 festgelegt.

e  Festgestellte Méngel oder Transportschaden sind unverzlglich vor Beginn der Montage zu melden. Die Verpackung der
Zarge ist bei festgestellten Transportschaden aufzubewahren. Spatere Reklamationen kdnnen nicht mehr angenommen
werden.

2.2 Befestigungspunkte und Wandvorbereitung

BBL = Bandbezugslinie nach DIN 18101
DH = Druickerhdhe

Lage der Befestigungspunkte geschoRhoch mit Blende oder Oberlicht

1= Lage BBL % 50 (durch SI-Blech)
2 = Lage DH + 50 (durch SI-Blech)

3 = ab einer Turhéhe = 2235 ist eine zus. Befestigung

unterhalb des oberen Bandes erforderlich
4 = Aus Zargenfalz 250 + 20 S AN

A = Wenn A > 900 dann ist mittig eine zusatzliche

Befestigung notwendig

normalhoch I
Hinweise:
<

e Bei zweifligeligen Tirelementen sind oben quer zwei I

Befestigungspunkte (von der Mitte aus ~400 mm) zu BBL

setzen.
e  Bei Zusatzfunktion z.B. Einbruchhemmung kénnen N w Lo N w Lo

weitere Befestigungspunkte erforderlich werden. w \_3_/
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2.3 Zusatzhinweise flir Montagewande

Die Anforderungen aus den Verwendbarkeitsnachweisen des
jeweiligen Wandsystems sind zu beachten.

Die Zarge muss bei Metallstanderwanden umlaufend an mind.

2 mm dicken UA-Profilen angeschlossen werden.

Die aufrechten UA-Profile missen vom FuBboden bis zur
Rohdecke durchlaufen und an dem FuRboden und der
Rohdecke befestigt werden.

2.4 Zusammenbau der Zarge

Einschalige Zarge

Legen sie die Grundzargenteile zusammen und verbinden
diese. Hierzu werden die Gehrungsseiten mit Weilleim
bestrichen und mit den mitgelieferten Formfedern
zusammengesteckt.

Im Anschluss Doppelexzenter in die Bohrung einsetzen und
leicht mit dem Schraubenzieher anziehen.

Danach die Metallklammern mit einem Hammer in die dafir
vorgesehene Nut einschlagen.

Die Zierbekleidung an den Gehrungsflachen mit Weilleim
bestreichen zusammensetzen und ausrichten.

Im Anschluss Doppelexenter in die Bohrung einsetzen und
leicht mit dem Schraubenzieher anziehen.

Ausdringenden Leim mit einem feuchten Tuch vorsichtig
abwischen.

Zweischalige Zarge

Die zweischalige Zarge besteht aus einer Grundzarge, einer
Aufsteckzarge und der Zierbekleidung.

Die Grundzargenteile, Aufsteckzargenteile und die
Zierbekleidungsteile zusammenlegen und an den
Gehrungsflachen mit Weileim bestreichen.

Die Grundzargenteile zusammenlegen und mit den
Exenterbeschlagen und den Schrauben in den Ecken
verbinden.

Flachdubel mit Weillleim in die Nut der Aufsteckzargenteile
einsetzen. Aufsteckzargenteile zusammenlegen und mit
Schrauben befestigen.

Zierbekleidungsteile zusammenlegen und mit den
beiliegenden Verbindern befestigen.

Ausdringenden Leim mit einem feuchten Tuch vorsichtig
abwischen.

nordemann &=
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2.5 Ausrichtung und Befestigung der Zarge in der
Wandéffnung

Einschalige Zarge

e  Grundzarge lot- und waagerecht nach Meterriss oder OKFF
in die vorgefertigte Wandéffnung stellen (Offnungsrichtung
beachten). Um das unterseitige Eindringen von Feuchtigkeit
(z.B Wischwasser) zu verhindern, wird empfohlen, die Zarge
mit ca. 3 mm Bodenluft einzusetzen. Spater sollte die
Zargenunterkante fachgerecht dauerelastisch versiegelt
werden.

e Die Grundzarge ist an den vorgegebenen Bohrldchern und
im Bereich der Sl-Bleche druckfest zu hinterflttern.
Grundzarge entsprechend der jeweiligen Wand- und
Montageart durch die vorgegebenen Bohrldcher befestigen.

e Im Anschluss den gesamten Hohlraum zwischen
Wandéffnung und Holzzarge mit 2-Komponenten-
PU-Montageschaum der Baustoffklasse B2 nach DIN 4102-1
("Wirth PURLOGIC FAST" oder "Berner
PU-Schnellmontageschaum 2K") hinterfiillen , wahlweise
hinterstopfen mit Mineralfaser der Baustoffklasse A nach
DIN 18165.

e Zum Schluss die Zierbekleidung in die entsprechende Nut
der Grundzarge stecken und bis an die Wand andriicken.

e  Zusatzhinweise fiir Rauch- und Schallschutzelemente unter
Pkt. 1.5 beachten.

Zweischalige Zarge

e  Grundzarge lot- und waagerecht nach Meterriss oder OKFF
in die vorgefertigte Wandéffnung stellen (Offnungsrichtung
beachten). Um das unterseitige Eindringen von Feuchtigkeit
(z.B Wischwasser) zu verhindern, wird empfohlen, die Zarge
mit ca. 3 mm Bodenluft einzusetzen. Spater sollte die
Zargenunterkante fachgerecht dauerelastisch versiegelt
werden.

e  Grundzarge an der Bandseite an den vorgegebenen
Bohrléchern und im Bereich der SlI-Bleche druckfest
hinterfuttern und entsprechend der jeweiligen Wandart durch
die vorgegebenen Bohrldcher befestigen.

e  Turblatt entsprechend der Montageanleitung des Turblattes
in die Zarge einhangen. Zarge anhand des Tirblattes
ausrichten und Falzluft Gber die Bandaufnahme einstellen.

e  Grundzarge an der SchlieBseite an den vorgegebenen
Bohrléchern und im Bereich der Sl-Bleche druckfest
hinterfuttern und entsprechend der jeweiligen Wandart durch
die vorgegebenen Bohrldcher befestigen.

e Den gesamten Hohlraum zwischen Wandéffnung und
Grundzarge mit 2-Komponenten- PU-Montageschaum der
Baustoffklasse B2 nach DIN 4102-1 ("Wirth PURLOGIC
FAST" oder "Berner PU-Schnellmontageschaum 2K")
hinterfillen, wahlweise hinterstopfen mit Mineralfaser der
Baustoffklasse A nach DIN 18165.

e  Aufsteckzarge im Uberdeckungsbereich der Grundzarge mit
Weillleim bestreichen und auf die Grundzarge vollstéandig
aufschieben (Falztiefe beachten). Mit Turspreizen die
Aufsteckzarge gegen die Grundzarge pressen.

o Die Aufsteckzarge je Seite an drei Stellen hinterschaumen.
e Nach dem Aushéarten des Montageschaums spreizen

entfernen und Zierbekleidung in die Nut der Aufsteckzarge
einschieben (ggf. mit Weilleim fixieren).

nordemann &=
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3.Montage Varianten

3.1 Zweischalige Holzzarge in Massivwand

e Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Nach dem Ausrichten der Grundzarge, diese im Bereich der
vorgegebenen Bohrlécher druckfest (z.B mit Holz oder
Holzwerkstoff) hinterfiillen. Zarge mit bauaufsichtlich
zugelassenen Spreizdiibeln (&10) und zugehdriger Schraube
befestigen (Eingrifflange in Massivwand = 50).

e Die Grundzarge vollstandig mit 2-Komponenten-
PU-Montageschaum ("Wirth PURLOGIC-FAST" oder Berner
PU-Schnellmontageschaum 2K") ausschaumen.

e Im Anschluss wird die Aufsteckzarge mit der Grundzarge bauseits

verleimt und an mindestens 3 Punkten je Seite mit
2-Komponenten-PU-Montageschaum hinterfiillt.

e Zum Abschluss Zierbekleidung in die Nut der Aufsteckzarge
einfuhren (ggf. mit Weileim fixieren).

. Zusatzhinweise fir Rauch- und Schallschutzelemente unter Pkt.

1.5 beachten.

3.2 Zweischalige Holzzarge mit Anschlagprofil in
Massivwand

e Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Die Holzzarge kann wahlweise auch auf einem Anschlagprofil
montiert werden.

e  Hierzu muss zunachst das Anschlagprofil aus Massivholz oder
Holzwerkstoffen (wahlweise schichtverleimt) dreiseitig
umlaufend in die Wandlaibung gestellt und ausgerichtet
werden.

e Das Anschlagprofil mit bauaufsichtlich zugelassenen
Spreizdubeln mit zugehoriger Schraube befestigen,
Eingrifflange in die Massivwand 2 50
(z.B "Fischer S10 H 100 T").

. Die Holzzarge selbst wird dann, wie unter Pkt. 3.1 beschrieben
eingebaut. Befestigt wird die Holzzarge mit selbstschneidenden
Senkkopfschrauben 6 x 55 (z.B "Spax").

e  Zusatzhinweise fur Rauch- und Schallschutzelemente unter
Pkt. 1.5 beachten.

3.3 Einschalige Holzzarge in Massivwand

e Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Nach dem Ausrichten der Zarge, Dubell6cher an den
vorgegebenen Befestigungspunkten durch den Zargenfalz
anzeichnen und vorbohren.

e  Befestigung der Zarge mit Mauerschrauben 7,5 x 72 (z.B "Wurth

AMO llI-Schraube Typ 2 mit AW30").

e Im Bereich der Wandverschraubung ist auf eine druckfeste
Hinterfutterung zu achten z.B Holz oder Holzwerkstoff.

e  AnschlieRend den Hohlraum zwischen Wand und Zarge
vollstandig mit 2-Komponenten-PU-Montageschaum ("Wirth
PURLOGIC-FAST" oder "Berner PU-Schnellmontageschaum
2K") ausschaumen und die Zierbekleidung auf die Grundzarge
stecken.

e  Zusatzhinweise fiir Rauch- und Schallschutzelemente unter Pkt.

1.5 beachten.

nordemann &=
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3.4 Einschalige Holzzarge mit Anschlagprofil in

Massivwand

Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

Die Holzzarge kann wahlweise auch auf einem Anschlagsprofil
montiert werden.

Hierzu muss zunachst das Anschlagprofil aus Massivholz oder
Holzwerkstoffen (wahlweise schichtverleimt) dreiseitig
umlaufend in die Wandlaibung gestellt und ausgerichtet werden.
Das Anschlagprofil mit bauaufsichtlich zugelassenen
Spreizdibeln mit zugehdriger Schraube befestigen, Eingrifflange
in die Massivwand = 50 (z.B "Fischer S 10 H 100 T").

Die Holzzarge selbst wird dann, wie unter Pkt. 3.3 beschrieben
eingebaut. Befestigt wird die Holzzarge mit Schrauben 7,5 x 72
(z.B "Wirth AMO IlI-Schraube Typ 2 mit AW30").
Zusatzhinweise fiir Rauch- und Schallschutzelemente unter Pkt.
1.5 beachten.

3.5 Zweischalige Holzzarge in Montagewand

Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

Nach dem Ausrichten der Grundzarge, diese im Bereich der
vorgegebenen Bohrlécher druckfest (z.B mit Holz oder
Holzwerkstoff) hinterfillen. Zarge mit Senkkopf-
Blechschrauben DIN ISO 7050, 5,5 x min. 38 befestigen,
Eingrifflange in das Standerprofil 2 20.

Die Grundzarge vollstéandig mit 2-Komponenten-
PU-Montageschaum ("Wirth PURLOGIC-FAST" oder Berner
PU-Schnellmontageschaum 2K") ausschaumen.

Im Anschluss wird die Aufsteckzarge mit der Grundzarge
bauseits verleimt und an mindestens 3 Punkten je Seite mit
2-Komponenten-PU-Montageschaum hinterfiillt.

Zum Abschluss Zierbekleidung in die Nut der Aufsteckzarge
einfuhren (ggf. mit Weileim fixieren).

Zusatzhinweise fir Rauch- und Schallschutzelemente unter
Pkt. 1.5 beachten.

3.6 Zweischalige Holzzarge mit Anschlagprofil in

Montagewand

Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

Die Holzzarge kann wahlweise auch auf einem Anschlagprofil
montiert werden.

Hierzu muss zunachst das Anschlagprofil aus Massivholz oder
Holzwerkstoffen (wahlweise schichtverleimt) dreiseitig
umlaufend in die Wandlaibung gestellt und ausgerichtet werden.
Das Anschlagprofil mit Senkkopf-Blechschrauben DIN ISO 7050,
5,5 x Lange abgestimmt auf die Anschlagprofilbreite befestigen.
Eingrifflange in das Standerprofil =2 20.

Die Holzzarge selbst wird dann, wie unter Pkt. 3.5 beschrieben
eingebaut. Befestigt wird die Holzzarge mit selbstschneidenden
Senkkopfschrauben 6 x 55 (z.B "Spax").

Zusatzhinweise fiir Rauch- und Schallschutzelemente unter Pkt.
1.5 beachten.
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3.7 Einschalige Holzzarge in Montagewand

e Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Nach dem Ausrichten der Zarge, Bohrl6cher an den
vorgegebenen Befestigungspunkten durch den Zargenfalz
anzeichnen und vorbohren.

e  Befestigung der Zarge mit Mauerschrauben 7,5 x 72 (z.B
"Wirth AMO Ill-Schraube Typ 2 mit AW30").

e Im Bereich der Wandverschraubung ist auf eine druckfeste
Hinterflitterung zu achten z.B Holz oder Holzwerkstoff.

e Anschlielend den Hohlraum zwischen Wand und Zarge
vollstandig mit 2-Komponenten-PU-Montageschaum ("Wdrth
PURLOGIC-FAST" oder "Berner
PU-Schnellmontageschaum 2K") ausschaumen und die
Zierbekleidung auf die Grundzarge stecken.

e  Zusatzhinweise fur Rauch- und Schallschutzelemente unter
Pkt. 1.5 beachten.

3.8 Einschalige Holzzarge mit Anschlagsprofil in
Montagewand

e  Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Die Holzzarge kann wahlweise auch auf einem
Anschlagholz montiert werden.

e Hierzu muss zunachst das Anschlagholz aus Massivholz
oder Holzwerkstoffen (wahlweise schichtverleimt) dreiseitig
umlaufend in die Wandlaibung gestellt und ausgerichtet
werden.

e  Die Anschlaghdlzer mit Senkkopf-Blechschrauben DIN ISO
7050, 5,5 x Lange abgestimmt auf die Anschlagprofilbreite
festschrauben. Eingriffslange in das Standerprofil = 20.

e Die Holzzarge selbst wird dann, wie unter Pkt. 3.7
beschrieben eingebaut. Befestigt wird die Holzzarge mit
Mauerschrauben 7,5 x 72 (z.B "Wurth AMO llI-Schraube
Typ 2 mit AW30").

e  Zusatzhinweise fur Rauch- und Schallschutzelemente unter
Pkt. 1.5 beachten.
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4. Montage Oberteile

4.1 Oberblende ohne Kampfer

e Die Zargendichtung in die Nut einziehen.

e Ander Oberblendenunterseite vormontierte Oberblendenhalter
entfernen.

e AnschlieRend die Oberblende mit der oberseitigen Nut von
unten nach oben in die angeschraubten Haltelaschen der Zarge
schieben.

e  Oberblendenhalter in die vorgerichteten Bohrungen der
Blendenhalterbleche stecken und an der Oberblende mit
Schrauben 5 x 35 (z.B "Spax") festschrauben.

4.2 Oberblende mit Kampfer

e Die Bohrungen zur Kdmpfermontage sind werkseitig in Zarge
und Kéampfer vorgebohrt. An den Stirnseiten und Diibellécher
des Kampfers Leim angeben und diese mit Diibel in den
Léchern der Zarge befestigen.

e Die Zargendichtung in die Nut einziehen.

e Die Oberblenden mit der oberseitigen Nut von unten nach oben
in die angeschraubten Haltelaschen de Zarge schieben.

e Den Luftspalt zwischen Oberblende und Kampfer mit passenden
Abstandshaltern (Hartholz- oder Hartfaserstreifen) auslegen und
vermitteln.

e  Befestigungsschraube 6 x min. 70 (abhangig von Kédmpferhéhe)
durch den Kéampfer in die Oberblende schrauben (z.B "Spax").
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4.3 Glaseinbau in Oberteil
Ausflhrung mit Pilkington, Promat und Schott

e Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e  Die Bohrungen zur Kdmpfermontage sind werkseitig in Zarge
und Kéampfer vorgebohrt. An den Stirnseiten und in die
Dubellécher des Kampfers Leim angeben. Kdmpfer samt Dibel
in die Locher der Zarge schieben und durch die Zarge mit
selbstschneidenden Schrauben 5 x mind. 60 befestigen.

e Nun die Zarge wie unter Pkt. 3 beschrieben einbauen.

e Beim Einsetzen der Glasscheibe ist darauf zu achten, dass
diese an den Zargendichtungen anliegt und umlaufend gleiche
Glasluft hat (Unterfitterung mit 2 Holz- oder HDF-Steifen 4-5
mm dick und ungefahr 60 mm lang).

e Im Anschluss die Glasluft umlaufend mit Silikon der
Baustoffklasse B2 ausfillen.

e  AnschlieRend die mitgelieferten Glashalteleisten im Zargenfalz
mit selbstschneidenden Schrauben 3 x 50 befestigen (z.B
"Spax").

e  Abstand untereinander = max. 350 mm
Abstand aus den Ecken = 60 - 80 mm

e Das Vorlegeband muss dicht an der Glasscheibe anliegen.

e  Den Spalt zwischen Glas und Glashalteleiste wahlweise mit
Silikon der Baustoffklasse B2 abdichten.

4.4 Glaseinbau in Oberteil
Ausfiihrung mit Hero-Glas

e  Allgemeine Montageschritte unter Pkt. 2 beachten.

e Die Bohrungen zur Kdmpfermontage sind werkseitig in Zarge
und Kémpfer vorgebohrt. An den Stirnseiten und in die
Dubellécher des Kampfers Leim angeben. Kdmpfer samt Dibel
in die Locher der Zarge schieben und durch die Zarge mit
selbstschneidenden Schrauben 5 x mind. 60 befestigen.

e Nun die Zarge wie unter Pkt. 3 beschrieben einbauen.

e Vor dem Einsetzen der Glasscheibe ist der beiliegende
selbstklebende Streifen (Flexpress 100) 4-seitig im Zargenfalz
einzukleben.

e  Beim Einsetzen der Glasscheibe ist darauf zu achten, dass
diese an den Zargendichtungen anliegt und umlaufend gleiche
Glasluft hat (Unterfiitterung mit 2 Holz- oder HDF-Streifen 4-5
mm dick und ungefahr 60 mm lang).

e Im Anschluss die Glasluft umlaufend mit Silikon der
Baustoffklasse B2 ausfiillen.

e AnschlieRend die mitgelieferten Glashalteleisten im Zargenfalz
mit selbstschneidenden Schrauben 3 x 50 befestigen (z.B
"Spax").

e  Abstand untereinander = max. 350 mm
Abstand aus den Ecken = 60 - 80 mm

e Den Spalt zwischen Glas und Glashalteleisten wahlweise mit
Silikon der Baustoffklasse B2 abdichten oder beiliegendes
Dichtungsprofil verwenden.
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5.Sonstiges

5.1 Kennzeichnung

Die gelieferten Feuer- und Rauchschutzabschllsse sind werkseitig vom Hersteller im Falzbereich an der Bandseite mit einem
Kennzeichnungsschild aus Stahlblech gekennzeichnet. Bei 2-fligeligen Elementen erhalt lediglich der Gangfluigel ein Kennzeichnungsschild.
Das Kennzeichnungsschild muss dauerhaft gut sichtbar und kenntlich sein, es darf nicht entfernt oder gestrichen werden.

5.2 Haftungshinweise

Die gelieferten Elemente sind vor dem Zusammenbau und der Montage auf Mangel, Herstellungsfehler und offensichtliche
Transportschaden zu kontrollieren. Festgestellte Mangel sind unverziiglich zu melden. Bei fehlerhafter Montage, unsachgemafer
Behandlung und naturlicher Abnutzung kann keine Haftung tbernommen werden. Generell kénnen Beanstandungen an den Elementen
nach dem Einbau nicht mehr bertcksichtigt werden. Da es sich um Elemente aus Holz und Holzwerkstoffen handelt, kdnnen sich
Verfarbungen aufgrund von Sonnenlicht ergeben. Die Oberflachen der Elemente werden von Haftkleber und Losemittel angegriffen.
Vermeiden Sie scharfe Reiniger.

Kein Reklamationsgrund ist:

e  Mangel durch falsches Lagern (ohne Folie / Karton) z.B ungeschiitzt von Feuchtigkeit, Staub, oder Sonne.

e Mangel durch unsachgemaRen Einbau (z.B mit falschem Werkzeug, wodurch Dellen oder Kratzer entstanden sind).

e  Einbau der Turen / Zargen in einem Raum mit zu hoher Luftfeuchtigkeit.

e  Einbau der Turen / Zargen trotz Produktionsfehler oder falschen Mafien.

e Verzug der Tiren bis 4mm, z.B durch Feuchtigkeit und Warme (gemessen wird senkrecht mit einer Wasserwaage).

e Verzug der Zargen bis 2,5mm bei Wanddicke >125mm (gemessen wird senkrecht mit einer Wasserwaage auf der Falzbekleidung), bei
kleineren Wanddicken kann dieser Wert Uberschritten werden und ist bei der Montage zu korrigieren.
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6. Ubereinstimmungsbestitigung

Allgemein:
Diese Bescheinigung ist vom Einbauer / Montageunternehmen auszufiillen.

Die ausgefiilite Bescheinigung ist dem Bauherrn zur ggf. erforderlichen Weitergabe an die zustandige Bauaufsichtsbehdrde auszuhandigen.

Name und Anschrift des Montageunternehmens:

Firma:

Strale:

PLZ/Ort:

Tel:

Fax:

Bauvorhaben (Baustelle bzw. Gebaude):

Zeitraum des Einbaus:

Zulassungsnummer Z-..... / Prifberichtsnummer ABP-Nr P-.... (siehe Blechschild in der Tirfalz an der Bandseite)

Hiermit wird bestatigt,

dass der oder die Zulassungsgegenstande / Priufzeugnisgegensténde hinsichtlich aller Einzelheiten fachgerecht und unter Einhaltung aller
Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung bzw. des bauaufsichtlichen Priifzeugnisses (und ggf. der Bestimmungen der
Anderungs- und Erganzungsbescheide) sowie der Einbauanleitung, die der Antragsteller bereitgestellt hat, eingebaut wurde(n).

dass die fur die Herstellung des Zulassungsgegenstandes / Priifzeugnisgegenstandes verwendeten Bauprodukte (z.B Zubehorteile, usw.)
den Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung bzw. des bauaufsichtlichen Priifzeugnisses und Einbauanleitung
entsprechen und erforderlich gekennzeichnet wurden/waren.

(Ort, Datum) (Firma/Unterschrift)

Seite 14




	Pläne und Ansichten
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 1 Deckblatt
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 2 Inhaltsverzeichniss
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 3 - 1.0-1.2
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 4 - 1.3
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 5 - 1.4-2.2
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 6 - 2.3-2.4
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 7 - 2.5
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 8 - 3.1-3.3
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 9 - 3.4-3.6
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 10 - 3.7-3.8
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 11 - 4.1-4.2
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 12 - 4.3-4.4
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 13 - 5.1-5.2
	Montageanleitung G&S Typ-2  Holzzarge (Nordemann)-Seite 14 - 6


